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De Dato Berlin, den 26, Februat 1799, 


— 


Gedruckt bey Georg Decker, Königlichen Geheimen Ober ⸗Hof⸗Buchdrucker. 8 | 


Wi Friedrich Wilhelm, vor Gottes 


Gnaden, König von Preußen, ꝛc. 2. 


Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: Die ſeit einiger Zeit zu⸗ 
nehmende Anzahl der Diebſtaͤhle und das immer haͤufiger werdende Ent⸗ 
weichen der Verbrecher, machen es nothwendig, die Strafen zweck⸗ 
maͤßiger zu beſtimmen, welche diejenigen zu erwarten haben ſollen, die 
ſich ſolcher Vergehungen, nach Publikation dieſer Verordnung, ſchul⸗ 
dig machen. 

Bey dieſer Abaͤnderung der bisherigen Strafgeſetze, haben Wir 
die Landesvaͤterliche Abſicht, Unſern getreuen Unterthanen den ruhigen 
Beſitz ihres Eigenthums zu ſichern, zur Verhuͤtung des Stehlens und 
Raubens abſchreckende Beyſpiele aufzuſtellen, die Verbrecher, wo moͤg⸗ 
lich zu beſſern, und wenn fie keiner Beſſerung fähig find, fir ihre Mit⸗ 
buͤrger unſchaͤdlich zu machen. 

A 2 Dieſen 


Ca) 


Diefen Endzweck vollftandig zu erreichen, haben Wir unter heu⸗ 
tigem Dato für die in Unſern hieſigen Reſidenzien und deren Bezirk die 
Criminal-Jurisdiktion verwaltende Gerichte, eine beſondere Inſtruk⸗ 
tion vollzogen, nach welcher fie unter der Aufſicht und Mitwuͤrkung ei⸗ 
ner von Uns ernannten Immediat⸗Commiſſion, die ihnen hierunter obs 
liegenden Amtspflichten verwalten ſollen. 

Dieſe Inſtruktion wird auch ſaͤmmtlichen Landes⸗Juſtiz⸗Colle⸗ 
giis mit dem Befehle zugefertigt werden, bis zur Publikation der revi⸗ 
dirten Criminal-Ordnung, in ihrem Departement nicht allein ſelbſt dase 
jenige, was der gedachten Immediat-Commiſſion zu thun obliegt, ſo 
viel möglich in Ausübung bringen, ſondern auch zur Erreichung des ber 
abſichteten Endzwecks den ihnen ſubordinirten Criminals Gerichten die 
noͤthige zweckmaͤßige Anweifangen zu ertheilen. 

Durch Beobachtung der in ſothaner Instruktion vorgeſchriebenen 
Verfahrungsart, wird es moglich gemacht werden, die Verbrecher leich⸗ 
ter zu entdecken, dem Beſtohlnen geſchwinder zur Wiedererlangung des 
Entwandten zu verhelfen, die Dauer der Unterſuchungen abzukuͤrzen, 
die Abfaſſung der Urtel zu beſchleunigen, und das Entweichen der Gee 
fangenen oder zur Strafarbeit Verurtheilten zu verhuͤten. : 

So viel nun die Beſtimmung der Strafen betrifft, ertheilen Wir 
durch gegenwärtige Verordnung folgende von Unſern ſaͤmmtlichen ho- 
hern und niedern Criminal⸗Gerichten zu beobachtende Vorſchriften wel⸗ 
che jedoch in den zum Reſſort der Militair⸗-Gerichte gehoͤrigen Fallen 
keine Anwendung finden, ; 

5 % Ty 

Bey Beftrafung der Diebe und Räuber iſt genau zu unterſchei⸗ 
den, ob der Verbrecher einen gemeinen Diebſtahl zum erſten, zweyten 
oder drittenmale, oder unter erſchwerenden Umſtaͤnden begangen, ob er 
ich eines gewaltſamen Diebſtahls oder Raubes ein oder mehrmals ſchul⸗ 
dig gemacht, an einer Diebesgeſellſchaft Theil genommen, oder in der 
Abſicht zu ſtehlen oder zu rauben, Feuer angelegt habe. 


F 
800 Wer zum erſtenmale eines gemeinen Diebſtahls überführt iſt, 
wird koͤrperlich gezuͤchtigt, und wenn eine ſolche Zuͤchtigung nicht an⸗ 
wendbar, oder für unzureichend geachtet werden ſollte, zur Einſper⸗ 
rung in eine Beſſerungsanſtalt, zum einſamen Gefaͤngniſſe oder zur 
Strafarbeit verurtheilt. 5 


$, 3. 


ues 
e eee e cee men BE un 
: Ob die Zuͤchtigung in Peitſchen⸗ oder Ruthenhieben beſtehen 
wie hoch deren Anzahl zu beſtimmen, und ob dieſe Strufe mit einem. 
male, oder in 2 oder z auf einander folgenden oder abwechſelnden Ta⸗ 


Tle 5 
ieee 


gen zu vollſtrecken fen, wird nach den in g. 4—7 enthaltenen nee 


tungen von den Urtelsfaſſern feſtgeſetzt. 

x 3 seeks) 

2. Bey diefer Feſtſetzung muß auf Geſchlecht, Alter, gefunden oder 
kraͤnklichen Körperbau, oder fonftige beſondere individuelle Verhaͤltniſſe 
des Verbrechers geſehen, und daher bey der Unterſuchung auch dieſer⸗ 
halb das Erforderliche zu den Akten verzeichnet werden. Iſt zu beſor⸗ 


gen, daß die Zuͤchtigung der Geſundhkit des zu Veſtrafenden nachthei⸗ 


lig werden könnte, fo wird das Gutachten des Stadt? oder Kbeis⸗Phy⸗ 
fiei oder Chirurgi eingefordert, und in jedem Fall vom inſtrutrenden 
Richter der Vorſchlag beygefügt, welche Art von Züchtigung die ange⸗ 
meſſenſte ſeyn werde. 3 
: §. S. N , 

=, Die gelindere oder firengere Zuͤchtigung bleibt zwar dem Ermeſ⸗ 
fen der Urtelsfaſſer uͤberlaſſen, jedoch muß dabei pflichtmaͤßig auf alles 
geachtet werden, was bey der Unterſuchung ausgemittelt iſt, und eine 
Milderung oder Schärfung begründen kann. 


N 5 I a aL 
Geelindere Zuͤchtigung wird bewürkt, durch einen vorhergefuͤhr⸗ 
ten unbeſcholtenen Lebenswandel, durch erlittene Ungluͤcksfäͤlle und das 
durch entſtandenen gaͤnzlichen Mangel der Erwerbsmittet, durch nach⸗ 
getviefene argliſtige Verleitung, Durch offenes Geſtaͤndniß vor erfolgter 
Neberführung, durch Geringfuͤgigkeit des Geſtohlnen, oder defen voll⸗ 
ſtaͤndigen Erſatz. Aa 

er „K 


Seharfere Zuͤchtigung wird erkannt, wenn der Verbrecher bor 
feiner Verhaftung ſchon mehrere Diebſtaͤhle begangen, deshalb aber 
noch keine Strafe erlitten hat, wenn auf eine liſtige oder verwegene 
Art Vorbereitungen zum Diebſtahl getroffen ſind, wenn das Verbre⸗ 
chen zur Nachtzeit, oder auf einem Markte, oder ſonſt bey einem ente 
ſtandenen Gedraͤnge verübt worden, wenn das Geſtohlne von bettächt⸗ 

A 35 lichem 


(6) 
4 
lichem Werth ift, oder feiner Beſtimmung gemäß von dem Eigenthuͤmer 
nicht unter Beſchluß gehalten werden koͤnnen, oder zum allgemeinen Bee 
ſten, oder zur offentlichen Verſchoͤnerung ausgeſtellt, oder bey eintreten⸗ 
der Feuer- oder Waſſersnoth gerettet, oder dem Verbrecher ſelbſt zur 
forgfältigen Aufbewahrung anvertrauet worden, imgleichen wenn Ge⸗ 


„finde feine Herrſchaft, Lehrlinge und Geſellen ihren Meiſter, ein Haus⸗ 


genoſſe den andern beſtohlen; endlich wenn der Verbrecher durch hart⸗ 
naͤckiges Laͤugnen die Unterſuchung verzoͤgert, oder ohne hinreichenden 
Grund wider das eroͤffnete Urtel ein Rechtsmittel eingewendet hat. 

5 


§. 8. 
Die ſolchergeſtalt zu beſtimmende Züchtigung erfolgt im Gefaͤng⸗ 


niß durch einen oder zwey ſich abloſende Gefangenwaͤrter, wobey nies 


mand gegenwaͤrtig ſeyn darf, als nur die Gerichtsperſon, welcher ob⸗ 
liegt, den Geſtraften zur Beſſerung zu ermahnen, ihm Anweiſung zu 
ertheilen, wie er ſich auf eine redliche Art ernaͤhren koͤnne, und ihn we⸗ 
gen der bey fortgeſetzter Dieberey zu erwartenden Strafen vollſtaͤndig 
zu belehren. 
1 2 §, 9. ij 

Wird koͤrperliche Zuͤchtigung nicht anwendbar oder unzureichend 
befunden, ſo wird ſtatt oder mit derſelben, auf eine Einſperrung in 
eine Beſſerungsanſtalt, oder einſames Gefaͤngniß, oder auf Strafar⸗ 


beit erkannt, und die Dauer dieſer Strafe nach dem durch die Bors 


Zweiter w 
meiner Dieb 
fahl. 


ſchriften des Allgemeinen Landrechts geleiteten Ermeſſen der Urtelsfaſ⸗ 
ſer beſtimmt. b 
EN: §. 10. 

Wenn ein zu Beſtrafender oder Beſtrafter, der deshalb erhalte⸗ 
nen Warnung ohngeachtet aus der Beſſerungsanſtalt oder dem Gefaͤng⸗ 
niſſe entweicht, oder ſich durch die Flucht der ihm auferlegten Strafar⸗ 


beit entziehet, ſo wird derſelbe, ſobald man ſeiner habhaft werden kann, 
wegen dieſer Entweichung eben ſo geſtraft, als wenn er eines zum er⸗ 


ſtenmale begangenen gemeinen Diebſtahls überführt ware. 


§. 11. 
Wird ein bereits der Dieberey ſchuldig befundener, und deshalb 


nach dieſer Verordnung oder ſonſt nach andern geſetzlichen Borfehrife 


ten, durch Urtel und Recht, innerhalb oder außerhalb Landes Beſtraf⸗ 
1 i 5 ter N 


CF) 


ter, eines nachher begangenen gemeinen Diebſtahls uͤberfuͤhrt, 0 wird 
auf ſcharfe Zuͤchtigung und jederzeit zugleich auf Einſperrung in eine 
Beſſerungsanſtalt, oder einſames Gefaͤngniß, oder auf Strafar⸗ 
beit erkannt. Die Dauer der Strafzeit wird nach dem durch obige 
Vosſchriften geleiteten Ermeſſen des erkennenden Gerichts beſtimmt, 
und die Entweichung eben ſo beſtraft, als wenn der Ent wichene ſich ei⸗ 
nes dritten Diebſtahls ſchuldig gemacht Hätte, 


§, I2s 

Hat ein bereits zwey oder mehrmals wegen eine gemeinen Dieb⸗ Dritte sensi 
ſtahls Beſtrafter dieſes Verbrechen wiederholt „ fo wird nicht allein die 
körperliche Züchtigung vorzüglich geſchaͤrft, ſondern auch auf Einſper⸗ 
rung in eine Beſſerungsanſtalt auf ſo lange erkannt, bis die Vorgeſetz⸗ 
te dieſer Anſtalt ſich überzeugt haben, daß der Verbrecher durch die 
erlittene Strafe würklich gebeſſert worden, daß er im Stande ſey, ſich = 
auf eine redliche Art zu ernaͤhren, und daß durch deſſen Freylaſſung der 
offentlichen Sicherheit nicht geſchadet werde. Nur wenn dieſer Fall 
eintritt, kann auf deshalb erſtatteten Bericht der Vorgeſetzten der Bef 
ſerungsanſtalt, das Gericht, welches das Straf⸗Urtel abgefaßt hat, f 
die Enklaſſung nachgeben. | 

§. 13. 

Iſt ein bis zu feiner Beſſerung Verurtheilter entwichen, fo wird 
derſelbe, ſobald man ſeiner habhaft werden kann, deshalb eben ſo be⸗ | 
ſtraft, als wenn er ſich eines gewaltſamen Diebſtahls ſchuldig gemacht 
hätte, | 

Gleiche Beſtrafung erhaͤlt der in Hoffnung feiner bewürkten f 
Beſſerung Entlaſſene „wenn er der deshalb erhaltenen Verwarnung 
ohngeachtet in der Folge einer nachher begangenen Dieberey überführt 
wird. i 


§. The 
Der in HH. 2—13 feſtgeſetzte Unterſchied, ob der Verbrecher Dich un 
berelts wegen Diebſtahls ein, zwei, oder mehrere Male beſtraft wor⸗ de : i 
den, findet uicht ſtatt, ſobald erſchwerende Umſtaͤnde hinzu treten. 
1) wenn der Diebſtahl in Königlichen oder Prinzlichen Schloͤſſern, ; i 

dem Staate gehörigen Magazinen, Packhoͤfen, Poſthaͤuſern, 

oder andern. öffentlichen Gebaͤuden veruͤbt worden; 
2) wenn Gelder oder Sachen geſtohlen worden, welche dem Lan⸗ | 
pene den a und N des Königlichen 439 || 
7 i 
| 


GR.) 
ſes, Kirchen, milden Stiftungen oder offentlichen Anſtalten gee 
hören, oder den Poſten anvertrauet worden. In dieſen Fällen 
erfolgt die Beſtrafung, wenn das Geſtohlne von geringem Werth 
iff, wie bey einem wiederholt begangenen gemeinen Diebſtahl 
F. 11. ſonſt aber nach H. 12. eben fo, als wenn der Verbrecher 
ſchon zweimal wegen Diebſtahls beſtraft wares : 


g. 135 
Lie Sat Ein gewaltſamer Diebſtahl wird begangen, wenn Einbruch. oder 


h gefaͤhrſiches Einſteigen erfolgt, verſchloſſene Thüren „Kaſten, oder 
andere Behäͤltniſſe durch Nachſchlüſſel, Dietriche oder andere Werks 
zeuge eröffnet, oder von Noſt⸗ oder Reiſewagen oder andern Fuhrwer⸗ 
ken Koffers oder Gepaͤcke von betraͤchtlichem Werth losgeſchnitten, 

oder ſonſt gewaltſam entwendet werden, oder der Verbrecher durch: 
Androhung von Gewaltthäͤtigkeit den Eigenthümer oder Wachter von 
Verhinderung des Diebſtahls abgehalten, oder um dieſen zu veruͤben, 
an einen Menſchen Hand angelegt, ohne jedoch demſelben irgend eini⸗ 
gen Schmerz zuzufügen. REN 

‘ 16% 

Wer eines auf dieſe oder ähnliche Art zum erſtenmale beruͤbten 
gewaktſamen Diebſtahls uͤberfuͤhrt wird, erhalt körperliche Zuͤchtigung 
im geſchaͤrfteſten Grade, und wird auf ein oder mehrere verhaͤllniß⸗ 
masig zu beſtimmende Jahre in eine ſtrenge Beſſerungsanſtalt einge⸗ 
ſperrt, auch daraus nicht eher entlaſſen, als bis er nachgewieſen hat, daß 
und wie er ſich künftig auf ehrliehe Art zu ernaͤhren im Stande feye 

one e e 
Die Entweichung aus dieſer ſtrengern Beſſerungsanſtalt wird 
einer Erneuerung des Verbrechens gleich geachtet. 8 


5. 165 
aan Wird ein bereits wegen gewaltſamen Diebſtahls Beſtrafter 


Sab eines nachher begangenen gewaltſamen oder auch fonft nur betraͤchtli⸗ 
chen Diebſtahls überfuͤhrt, ſo wird auf mehrmalige ſtrenge Zuͤchtigung, 
und ſtatt einer beſtimmten Anzahl von Jahren, auf Einſperrung bis 


zur erfolgenden Begnadigung erkannt. 
ae §. 19, 


Co > 


: g. 19. 

dl Die Begnadigung eines ſolchergeſtalt verurtheilten Verbrechers 
wird nur alsdenn bewilligt werden, wenn auf deshalb erfolgende An⸗ 
zeige, nach genauer Prüfung überzeugend nachgewieſen iſt, daß der 
Geſtrafte mehrere Jahre hindurch ſich untadelhaft betragen, daß er 
im Stande fey, ſich in der Folge auf eine ordentliche Art zu ernähren, 
und ſolchergeſtalt nicht daran gezweifelt werden koͤnne, daß der Zweck 
ſeiner Beſſerung vollſtaͤndig erreicht ſey. { 


5 §. 26, 

Wenn ein bis zur erfolgenden Begnadigung Eingeſperrter aus 
der Beſſerungsanſtalt entweicht, wird derſelbe, ſobald man ſeiner 
habhaft werden kann, zur Zuchthaus oder Veſtungsarbeit verur⸗ 
theilt, und auf eine Zeit von 5 Jahren der Begnadigung unwürdig 
erklaͤrt. N 5 


§. 27.8 1 
Gleiche Beſtrafung erhalt ein Begnadigter, welcher einer nach⸗ N it 
her begangenen Dieberey überführt wird. f | 


§. 22. 

Als Rauber wird derjenige beſtraft, der um Diebſtahl zu be⸗ erer dau 
gehen, einen oder mehrere Menſchen durch Schläge oder durch Binz : 1 
den, Knebeln, Verſtopfen des Mundes, oder ſonſtige Mißhandlun⸗ | 
gen abhaͤlt, die beabſichtigte Entwendung zu verhindern, oder fich if 
des Thaͤters zu bemaͤchtigen. 

Fi 23. 

Wer ſich eines Raubes zum erſtenmal ſchuldig gemacht hat, N 
wird, in fo fern nicht dad allgemeine Landrecht in dem eintretenden ö 
Falle eine härtere Strafe beſtimmt, mehrmals auf die geſchaͤrfteſte Art 
gezuͤchtigt, und bis zur erfolgenden Begnadigung zur Zuchthaus oder \ 
Veſtungsarbeit verurtheilt. 

H. 24. ; tii 
Ent weicht ein ſolcher zum erſtenmal beſtrafter Raͤuber, oder be⸗ 
geht derſelbe nach erhaltner Begnadigung, einen abermaligen betraͤcht⸗ 
lichen Diebſtahl, ſo verwuͤrkt er dadurch die Strafe lebenswieriger 


Zuchthaus⸗ oder Veſtungsarbeit. : 1 
+ 25, i ; | 


€ 10 ) 
i g. 25, a 
ee Wird ein bereits wegen Raubes Beſtrafter eines nachher veruͤb⸗ 
ten Raubes überführt, fo wird derſelbe, in fo fern nicht auf das ber 
gangene Verbrechen nach dem allgemeinen Landrecht eine haͤrtere 
Strafe beſtimmt iſt, öffentlich geſtaͤupt, für ehrloß erklaͤrt, mit dem 
Brandmark im Geſicht bezeichnet, und zur lebenswierigen Einſperrung 
in eine Veſtung verurtheilt, wo dergleichen Verbrecher von allen an⸗ 
dern Gefangenen abgeſondert, für die menſchliche Geſellſchaft unſchaͤd⸗ 
lich gemacht werden. 


H. 26. 

Diejenigen, welche uͤberfuͤhrt worden, daß ſie mit mehrern eine 
Verbindung eingegangen find, um Diebſtahl als ein gemeinſchaftliches 
Gewerbe zu betreiben, werden, ſobald die bey einem von der Diebes⸗ 
geſellſchaft veruͤbten Diebſtahl ſelbſt Hand angelegt, oder dabey durch 
Wachehalten behüͤlflich geweſen, eben fo beſtraft als wenn fie ſich eines 
Raubes ſchuldig gemacht haͤtten. 9. 22 — 25, 


Diebesgeſell⸗ 
ſchaften. 


ale , 
Genoranlgen, Wenn jemand überführt wird, in der Abſicht zu ſtehlen, oder 
zu rauben, Feuer angelegt zu haben, ſo wird derſelbe, wenn der 
Brand gezuͤndet, mit den für Rauber beſtimmten Strafen §. 22 — 
25 belegt, inſofern nicht nach den Vorſchriften des allgemeinen Land⸗ 
rechts, eine haͤrtere Strafe verwuͤrkt worden. : 

Hat der Chater vor dem Ausbruch des Feuers die That bereuet, 
und dieſen Ausbruch ſelbſt verhindert, ſo ſoll die unvollendet geblie⸗ 
bene Brandſtiftung nur einem Diebſtahl unter erſchwerenden Umſtaͤn⸗ 
den g. 14. gleich geachtet werden. 


§. 28. 

Arbe, Wer wiſſentlich einem Diebe in Aufbewahrung oder Verheinmli⸗ 
0 chung der geſtohlnen Sachen behuͤlflich iſt, ihm in feiner Wohnung eis 
nen Zufluchtsort geſtattet, oder ihm ſonſt Gelegenheit verſchafft, ſein 
Verbrechen zu verheimlichen, ſich der Verhaftung zu entziehen, oder 
aus der gefaͤnglichen Haft zu entweichen, wird eben fo beſtraft, als 

wenn er einen gemeinen Diebſtahl ſelbſt begangen haͤtte. 
Macht fie jemand in Anſehung von Raͤubern, Diebesbanden 
oder Brandſtiftern, einer ſolchen wiſſentlichen Theilnahme ſchuldig, fo 
} wird 


(vum) 
wird er dem Befinden nach fo geſtraft, als wenn er einen gewaltſamen 
Diebſtahl veruͤbt hatte. §, 15. 
Fg. 29. . : 
Wegen derjenigen, welche wiſſentlich geſtohlne und geraubte eau, 
Sachen kaufen oder als Pfand annehmen, verbleibt es bey den Bor? Bic 
ſchriften des allgemeinen Landrechts. ‘ t 


§. 30. 2 

Gleichmaͤßig hat es wegen derjenigen, welche falſches Geld mine Stan, 
zen, Kaſſenbeutel oder Urkunden verfaͤlchen, Stempel oder Siegel dare ana, 
nachmachen, oder andere ähnliche Betruͤgereyen veruͤben, zwar für itzt ver Peru 
annoch bey den im allgemeinen Landrecht enthaltenen Beſtimmungen 
ſein Bewenden, jedoch muͤſſen die Gerichte bey kleinern Vergehungen 
dieſer Art, nach der Analogie gegenwaͤrtiger Verordnung, zugleich 
auf körperliche Züchtigung, und ſtatt der Zuchthaus > oder Veſtungs⸗ 
Strafe auf Einſperrung in eine Beſſerungsanſtalt, und bey ſchwerern 
Verbrechen jederzeit mit darauf erkennen, daß der Verbrecher nach 
geendigter Strafzeit, auf fo lange in eine Arbeitsanſtalt gebracht wer⸗ 
de, bis man von feiner Beſſerung verſichert, und überzeugt iſt, daß 
feine Entlaſſung keine gefährliche Folgen haben werde. f 


§. 31. 

Ein freventlicher Bettler, welcher mit Gewalt in Wohnzimmer 
eindringt, oder durch Drohungen Almoſen zu erpreſſen ſucht, ſoll eben 
ſo beſtraft werden, als hätte er einen gemeinen Diebſtahl begangen. 
Iſt die muͤndliche oder ſchriſtliche Drohung auf Feueranlegen oder Miß⸗ 
handlungen gerichtet geweſen, ſo wird dadurch die Strafe eines ge⸗ 
waltſamen Diebſtahls verwuͤrkt. F. 16. \ 


§. 32. R 
Sollten bey Anwendung der in gegenwaͤrtiger Verordnung ent⸗ Brendan 


haltenen Vorſchriften Zweifel und Bedenken überhaupt, und beſonders alte der 
darüber entſtehen, in wie fern es auf die Beſtrafung Einfluß habe, ob sr 
Verbrechen dieſer Art vorſaͤtzlich oder gelegentlich begangen, oder nur 
beabſichtet, oder nur zum Theil ausgefuhrt oder vollbracht worden: 
So haben die Gerichte ſich das allgemeine Landrecht zur Richtſchnur 
dienen zu laſſen, und nach der Anweiſung deſſelben zu erkennen. 8 

Damit 


(12. ) 


{ Damit auch diefe Verordnung zu jedermanns Wiſſenſchaft gee 
bracht werde, iſt ſolche unverzüglich. den Zeitungs- und Intelligenz⸗ 
blaͤttern jeder Provinz als Beilage beizufuͤgen, und dieſe Bekanntma⸗ 
chung von Zeit zu Zeit zu wiederholen; auch ſind gedruckte Exemplare 
an den von der Polizey jeden Orts auszuerſehenden ſchicklichen Orten 
öffentlich auszuhangen. 

Urkundlich haben Wir dieſe Verordnung Allerhöchſt eigenhaͤn⸗ 
dig vollzogen, und mit Unſerm Königlichen Innſiegel bedrucken laſſen. 
So geschehen und gegeben Berlin, den 26. Februar 1799. 


Friedrich Wilhelm. 


Goldbeck. 


